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POSTULAT
DATUM: 28.11.2019
DIANE PORCELLANA

POSTULAT
DATUM: 10.03.2015
KARIN FRICK

POSTULAT
DATUM: 10.03.2016
KARIN FRICK

POSTULAT
DATUM: 28.02.2018
MAXIMILIAN SCHUBIGER

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung
Rechtsordnung

Le Conseil fédéral a présenté son concept global de protection et de défense du
cyberespace civil et militaire, dans son rapport sur I'organisation de la Confédération
pour la mise en ceuvre de la stratégie nationale de protection de la Suisse contre les
cyberrisques. Une organisation supradépartementale a été privilégiée pour assumer les
tdches de cybersécurité, de cyberdéfense et pour la poursuite pénale de la
cybercriminalité. Le soutien de I'armée lors de cyberincidents et le déroulement de ses
interventions doit encore étre défini avec les autorités civiles. Pour assurer la mise en
ceuvre de la Stratégie nationale de protection de la Suisse contre les cyberrisques
(SNPC) 2018-2022, les ressources financiéres ont été augmentées et une soixantaine de
postes de travail supplémentaires ont été créés. Enfin, en comparaison internationale,
la Suisse posséde des structures dans le domaine de la cybersécurité similaires a celles
de plusieurs autres pays. Aucun des pays étudiés, a savoir I'Allemagne, la Finlande, la
France, Israél, I'ltalie et les Pays-Bas, ne posséde une organisation unique pour la
réalisation des travaux liés aux cyberrisques et n'a confié a son armée la responsabilité
d'assurer la protection contre ce type de danger. '

Aussere Sicherheit

Mit einem Postulat wollte die sicherheitspolitische Kommission des Standerats den
Bundesrat beauftragen, in einem Bericht Massnahmen zum Schutz gegen hybride
Bedrohungen aufzuzeigen, welche lber die im Nachrichtendienstgesetz und im BUPF
vorgesehenen hinausgehen. Die beiden hangigen Gesetzesentwirfe werden das
rechtliche Instrumentarium diesbezlglich verbessern. In diesem Bereich sind zusatzlich
die laufenden Arbeiten zur Umsetzung der Strategie zum Schutz der Schweiz vor
Cyberrisiken von grosser Bedeutung. Auch der Bericht zur Sicherheitspolitik 2016 wird
das Thema hybride Bedrohungen erértern. Angesichts der laufenden Arbeiten zum
Thema und der in Aussicht stehenden Berichte wurde ein zusétzlicher Bericht, wie ihn
das Postulat gefordert hatte, als nicht erforderlich betrachtet. Der Standerat lehnte das
Postulat demzufolge ab. ?

Mit der Uberweisung eines Postulats seiner SiK beauftragte der Nationalrat den
Bundesrat im Frihling 2016, eine Gesamtschau liber die Rolle und den zukiinftigen
Bestand des Grenzwachtkorps zu erstellen. Er soll darin darlegen, wie sich die sich
veréndernden Rahmenbedingungen wie die tempordare Wiedereinfihrung von
Grenzkontrollen seitens einzelner EU-Staaten, die sich verdandernden Fllchtlingsrouten,
die Entwicklung der Bundesfinanzen, die Anforderungen an den Zoll infolge der
zusammenwachsenden Wirtschaftsraume in den Grenzregionen,
Rekrutierungsschwierigkeiten und die Mdglichkeit der Unterstitzung des
Grenzwachtkorps durch die Armee auf die Aufgaben des Grenzwachtkorps auswirken. ®

In der Frihjahrssession 2018 wurde die Debatte eines Postulats, das sich der Thematik
Cyberrisiken widmete und einen umfassenden, unabhangigen und wirksamen Schutz
fur die Schweiz forderte, aufgenommen. Dabei wurde der Bundesrat von Roger Golay
(mcg, GE) aufgefordert, einen Bericht tber die Anwendung der Nationalen Strategie
gegen Cyberrisiken (NCS) zu erstellen. Man habe, so der Postulant, «ndmlich bisher
nicht viel [davon] wahrnehmen» kénnen. Der Postulant sorgte sich dabei auch um die
Kompetenzenverteilung, so wollte er denn auch beantwortet wissen, wie das
Nebeneinander von EFD und VBS funktioniere und ob dies nicht Risiken berge. Eine
Reihe von weiteren Fragen sollte der Bericht auch noch angehen, so beispielsweise wie
hochstehendes Fachwissen in der Schweiz erhalten werden kann und wie die
Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Bund intensiviert werden kénnte.

Die bundesratliche Stellungnahme folgte bereits kurz nach der Einreichung und sie war
nicht sehr lang, doch hielt die Regierung fest, dass das Postulat Fragen tangiere, die
bereits bekannt seien. Sie wlrden auch in einer Wirksamkeitsprufung der NCS
diskutiert, ein Dokument, das noch im Frihjahr 2017 erscheinen sollte. Eine weitere
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POSTULAT
DATUM: 06.03.2018
MAXIMILIAN SCHUBIGER

POSTULAT
DATUM: 10.12.1992
HANS HIRTER

Analyse, wie die im Postulat geforderte, sei nicht nétig - es wurde also die Ablehnung
des Postulats beantragt.

Golay vertrat seinen Vorstoss, der von 62 Nationarlatinnen und Nationalraten
mitunterzeichnet worden war, im Parlament. Seiner Meinung nach war sein Postulat
nach wie vor aktuell. Der Nationalrat solle auf diesen Bericht beharren: Gerade im
Lichte kirzlich zurtck liegender Cyber-Attacken auf bundesnahe Betriebe sei diese
Form der Aufklarung gerechtfertigt. Bundesrat Maurer versuchte dem Vorstoss noch
entgegenzutreten. Man habe sich im Rahmen eines dhnlichen Vorstosses bereits mit
dem Thema auseinander gesetzt. Zudem stand eine Klausur des Bundesrats zum Thema
Cybersicherheit an, und Uberhaupt liefen die Arbeiten diesbezlglich auf Hochtouren.
Weiter konnte Maurer in Aussicht stellen, dass bereits mit dem Budget 2019 die Antréage
zur Schaffung und Starkung der Cybersicherheit gestellt werden kénnen. Ein Cyber-
Securityzentrum wurde mit 40 neuen Stellen veranschlagt, die man Uber drei Jahre
besetzen will. Angesichts aller bereits angestossenen Vorarbeiten kénne das Postulat
Golay getrost abgelehnt werden. Relativ knapp, mit 100 zu 93 Stimmen (bei drei
Enthaltungen) verwarf das Plenum jedoch diesen Antrag und nahm das Postulat an. *

Angesichts der vielen Vorstdsse im Bereich Cyber-Kriminalitdt und -Abwehr und trotz
bereits laufender Projekte (Aktionsplan Cyber-Defence, Nationale Cyber-Strategie) sah
die sicherheitpolitische Kommission des Nationalrates in dieser Hinsicht noch
Handlungsbedarf. Auch wenn die Arbeiten in der NCS begrisst wiirden, brauche es eine
klare Cyber-Gesamtstrategie fiir den Bund. Was bisher lanciert wurde, entspreche
noch keinem Gesamtkonzept, so die Auffassung der Kommission. Flinf konkrete
Aufgaben wurden dem Bundesrat gestellt. Dazu gehorte eine prazise Umschreibung des
Auftrags der Armee im Bereich der Cyberverteidigung und des Zustandigkeitsbereichs
der zivilen Cyberbehérden. Im Lichte der gewonnenen Erkenntnisse sollte darauf
basierend eine Abgrenzung der Kompetenzen vorgenommen und ein entsprechendes
Organigramm erstellt werden. Bezuglich Finanzierung sollte man sich ferner Gedanken
machen Uber den Ressourcenbedarf, einschliesslich des Personalbedarfs.
Abschliessend wurde vorgeschlagen, dass sich die Schweiz auch am Ausland orientieren
moge, wenn es um die Cyberabwehr gehe.

Die Regierung rdaumte ein, dass langere Zeit unzureichend Uber dieses Thema
nachgedacht und es zeitweise gar unterschatzt worden war. Daher wurde eine solche
Gesamtstrategie fur unabdingbar erklért, deutlich unterstitzte der Bundesrat also
dieses Postulat. Eine «Zerstlckelung» des Themas, weil diverse Aktionsplane in
unterschiedlichen Departementen erstellt wirden, sei nicht winschenswert.

Im Nationalrat war die Angelegenheit klar, das Postulat wurde angenommen.
Kommissionssprecherin Mazzone (gp, GE) und Kommissionssprecher Dobler (fdp, SG)
unterstrichen die Wichtigkeit einer koordinierten Vorgehensweise und Dobler dusserte
Uberdies den Eindruck, dass bisher erst wenig geschehen sei, obwohl sich um die 90
Personen in der Bundesverwaltung bereits mit Cyber-Themen befassten. Dies wurde
jedoch von Bundesrat Maurer sogleich bestritten. Der Magistrat betonte, dass die
Planung weiter fortgeschritten sei, als es vom Vorredner dargestellt worden sei, und er
stellte in Aussicht, dass bereits im Budget 2019 erste Positionen fur die Umsetzung
einer Gesamtstrategie beantragt werden sollten. °

Innere Sicherheit

Anlésslich der Behandlung einer Klage gegen die Schweiz féllte der Europaische
Gerichtshof fir Menschenrechte in Strassburg einen Grundsatzentscheid zum Einsatz
von verdeckt arbeitenden Fahndern (sogenannte V-Ménner). Er hielt dabei fest, dass
deren Einsatz zulédssig ist und keiner besonderen gesetzlichen Grundlagen bedarf.
Wenn ihre Aussagen in Prozessen als Beweismittel verwendet werden, muss der
Verteidigung jedoch das Recht auf personliche Befragung eingerdumt werden, wobei es
freilich zulassig ist, den V-Mann durch technische Massnahmen vor Identifizierung zu
schitzen. Unmittelbar nach diesem Urteil forderte Stdnderat Danioth (cvp, UR) mit
einer Motion, diesen zulédssigen V-Manner-Einsatz in einem Gesetz zu regeln. Bundesrat
Koller war mit dem Anliegen grundsatzlich einverstanden, beantragte aber die
Umwandlung in ein Postulat, weil ihm die in der Motion enthaltene Beschréankung auf
die Drogenkriminalitat zu eng erschien und der Vorstoss zudem staatsrechtlich nicht
zulassige Eingriffe in die kantonalen Kompetenzen bezlglich Strafprozessverfahren
verlangte. Der Standerat folgte dieser Argumentation. °
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POSTULAT
DATUM: 31.12.1994
HANS HIRTER

POSTULAT
DATUM: 10.10.1997
HANS HIRTER

POSTULAT
DATUM: 15.06.2005
HANS HIRTER

POSTULAT
DATUM: 09.06.2006
HANS HIRTER

POSTULAT
DATUM: 14.02.20M
NADJA ACKERMANN

POSTULAT
DATUM: 18.03.20M
NADJA ACKERMANN

Der Nationalrat stimmte einem Postulat Grendelmeier (Idu, ZH) zu, welches den
Bundesrat auffordert, periodisch einen Bericht Uber die Entwicklung auf dem Gebiet
des gewalttatigen politischen Extremismus vorzulegen.

(Vgl. letzter Extremismusbericht 1992.) 7

Mehrfach unter Beschuss geriet Bundesanwaltin Carla Del Ponte. So loste eine
Telefoniiberwachungsaktion gegen verschiedene Journalisten, welche sie veranlasst
hatte, um Urhebern von Amtsgeheimnisverletzungen auf die Spur zu kommen, heftige
Proteste der Medien aus. Bundesrat Koller verzichtete - mit dem Argument der
Gewaltentrennung - zwar auf Massnahmen gegen die eifrige Beamtin, dusserte aber die
Meinung, dass er solche Aktionen fur unverhaltnismassig erachte. Umstritten war auch
die Informationspraxis der Bundesanwaltschaft. Der Nationalrat Gberwies ein Postulat
seiner GPK, welches eine klare Koordination und Abgrenzung zwischen der
Informationstatigkeit der Verwaltung einerseits und der Strafverfolgungsbehdrden
andererseits verlangt. ®

Der Standerat Uberwies im Einverstandnis mit dem Bundesrat ein Postulat seiner
sicherheitspolitischen Kommission, welches anregt, die Gesetzgebung in verschiedenen
Bereichen an die Anforderungen der grosser gewordenen Gefahrdung durch
Terrorismus und organisiertes Verbrechen anzupassen. Konkret erwédhnt wurde dabei
etwa der Ausbau der Praventiviberwachung oder eine Verlangerung der
Aufbewahrungsdauer von Telefongesprachsdaten. Der Bundesrat selbst hatte von einer
Arbeitsgruppe unter Federfiihrung des Dienstes flr Analyse und Prévention (d.h. des
Nachrichtendienstes des EJPD) einen Vorentwurf fur ein Bundesgesetz zur Starkung der
inneren Sicherheit ausarbeiten lassen. Dieser sah nicht nur einen umfangreichen
Ausbau des praventiven Instrumentariums der Polizei, sondern auch eine Ausweitung
des Tatigkeitsfelds der Staatsschltzer auf den Bereich der organisierten Kriminalitat
vor. Sowohl der eidgendssische Datenschutzbeauftragte als auch die politische Linke
protestierten gegen den Entwurf; einige burgerliche Politiker zeigten sich ebenfalls
skeptisch. Auch fur den Chef des EJPD, Christoph Blocher, gingen die von der
Arbeitsgruppe vorgeschlagenen Ausbauplane zu weit: Er wies sie zur Uberarbeitung
zurick. ?

In Ausfuhrung eines Postulats der sicherheitspolitischen Kommission des Stédnderats
aus dem Vorjahr legte der Bundesrat einen Bericht tGber die ,effizientere Bekampfung
von Terrorismus und organisiertem Verbrechen" vor. "

Die Ablehnung der Waffen-Initiative hatte zahlreiche parlamentarische Vorstésse zum
Thema Waffenmissbrauch und Uberlassen der Armeewaffe zur Folge. Diese Vorstodsse
sind aber noch nicht im Plenum behandelt worden.

Fur die Einddmmung der Gefahren, die vom Internet ausgehen, sprach sich auch der
Nationalrat aus. So hiess er ein Postulat Darbellay (cvp, VS) gut, welches den Bundesrat
beauftragt, ein Konzept zum Schutz der digitalen Infrastruktur der Schweiz vorzulegen.
In seiner Stellungnahme erklarte der Bundesrat, dass er sich der Bedeutung von Cyber-
Bedrohungen bewusst sei und er deshalb beschlossen habe, die Federflihrung flr das
Thema Cyber Defense auf Stufe Bund dem VBS zu Ubertragen. Am 10. Dezember 2010
war flr eine befristete Zeit ein Projektleiter in der Person von Divisionar Kurt Nydegger
gewahlt worden. Ein Strategiepapier zur Cyber Defense soll im Frahling 2012 vorliegen.
Im Verlaufe des Jahres zeigte sich, dass Ueli Maurer und seine Spezialisten eine
Kooperation mit dem Nato Cooperative Cyber Defence Centre in der estnischen
Hauptstadt Tallinn anstreben. ™
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POSTULAT
DATUM: 18.03.2011
NADJA ACKERMANN

POSTULAT
DATUM: 01.06.2011
NADJA ACKERMANN

POSTULAT
DATUM: 23.12.201
NADJA ACKERMANN

POSTULAT
DATUM: 28.02.2012
NADJA ACKERMANN

POSTULAT
DATUM: 28.02.2012
NADJA ACKERMANN

POSTULAT
DATUM: 26.09.2014
NADJA ACKERMANN

POSTULAT
DATUM: 08.06.2017
KARIN FRICK

POSTULAT
DATUM: 12.06.2017
KARIN FRICK

Konkreter war ein Postulat der FDP-Liberale-Fraktion, welches die Schaffung einer
Leit- und Koordinationsstelle fur die préaventive Gefahrenabwehr im Bereich Cyber-
Bedrohung vorsieht und vom Nationalrat Gberwiesen wurde.

Da der Armeebericht des VBS die Sicherheitskommission des Standerates unbefriedigt
liess, forderte dieselbe mittels Postulat vom Bundesrat einen Bericht Uber die
Méglichkeiten und Strategien der klnftigen Mitwirkung der Schweiz an der
europaischen Sicherheitsarchitektur. Da die Schweiz den militarischen Schutz nicht
mehr autonom gewéhrleisten kdnne, sei es notig, die Entwicklung der Neutralitatspolitik
und Beteiligung an der européischen Sicherheitsproduktion ausserhalb eines NATO-
und EU-Beitritts zu klaren.

Der Nationalrat Uberwies ein Postulat Schmid-Federer (cvp, ZH), welches den Bundesrat
beauftragt, zu Uberprifen, inwiefern dem Parlament ein Informations- und
Kommunikations-Grundlagengesetz unterbreitet werden kénne. '

Der Nationalrat Uberwies zudem ein Postulat seiner sicherheitspolitischen Kommission,
welches den Bundesrat mit der Ausarbeitung eines Berichtes Uber die Bekdampfung des
Waffenmissbrauches beauftragt. '

Im Anschluss an Medienberichte, welche die Anwendung von Trojanern in Deutschland
aufdeckten, hatte die Kommission flur Rechtsfragen des Nationalrates 2011 zwei
Postulate eingereicht, welche die Regierung mit der Ausarbeitung eines Berichtes lUber
den Einsatz von elektronischen Uberwachungsinstrumenten beauftragten. Seit dem
Inkrafttreten der neuen Strafprozessordnung ist unklar, ob fiur den Einsatz solcher
Trojaner weiterhin eine genligende Gesetzesgrundlage besteht, wie sie Art. 66 der alten
Strafprozessordnung darstellte. Der Bundesrat erklérte, dass er die Frage betreffend
des Einsatzes von sogenannter Government Software in seiner Botschaft zur Revision
des Bundesgesetzes betreffend die Uberwachung des Post- und Fernmeldeverkehrs
(BUPF) thematisieren wiirde. Er beantragte aber dennoch die Annahme der Postulate.
Die grosse Kammer Uberwies beide in der Frihjahrssession 2012. %

Der Bundesrat sollte mit Blick auf die bevorstehende Weltausstellung Expo 2015 in
Mailand ein Sicherheitskonzept entwerfen, das eine effiziente Koordination zwischen
den Bundesbehérden, den kantonalen Sicherheitsorganen und den italienischen
Polizeiorganen sicherstellt. Das Postulat Romano (cvp, Tl) sah im Konzept zugleich einen
Nutzen Uber die Expo hinaus, da aktuell ein Anstieg der grenziberschreitenden
Kriminalitat verzeichnet werde. Der Nationalrat teilte diese Ansicht und Uberwies den
Vorstoss diskussionslos an den Bundesrat. 7

In  einem Bericht soll der Bundesrat mdgliche Verbesserungen der
Ausschaffungsprozesse und beim Schutz vor Gefdhrdern, die nicht ausgeschafft
werden koénnen, aufzeigen. Stillschweigend UGberwies der Standerat in der
Sommersession 2017 ein entsprechendes Postulat Miller (fdp, LU). Der Bundesrat hatte
die Annahme des Postulats beantragt, da er sich mit den aufgeworfenen Fragen im
Gesetzgebungsprojekt zu den praventiv-polizeilichen Massnahmen zur
Terrorismusbekdampfung befasse.

Mit der Annahme des Postulates seiner SPK im Sommer 2017 beauftragte der Nationalrat
den Bundesrat zu prifen, ob die Forderung der Tessiner Standesinitiativen nach
systematischer Einholung von Strafregisterausziigen, wenn EU-BUrgerinnen und -Burger
eine Aufenthaltsbewilligung flr die Schweiz beantragen, durch einen Beitritt zum
europaischen Strafregisterinformationssystem ECRIS mindestens teilweise erfillt
werden kann. Der Bundesrat hatte sich bereit erklart, das Postulat entgegenzunehmen.
Darlber hinaus wolle er eine umfassende Prifung der Vor- und Nachteile einer
Schweizer ECRIS-Beteiligung im Allgemeinen vornehmen und dabei sowohl die Kosten
als auch den Nutzen fr die Straf- und Verwaltungsbehdrden berticksichtigen.
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POSTULAT
DATUM: 07.12.2017
KARIN FRICK

POSTULAT
DATUM: 156.12.2017
KARIN FRICK

POSTULAT
DATUM: 21.06.2019
MAXIMILIAN SCHUBIGER

POSTULAT
DATUM: 17.12.2010
MARC BUHLMANN

POSTULAT
DATUM: 10.12.2013
NADJA ACKERMANN

Entsprechend dem Antrag des Bundesrates Uberwies der Nationalrat in der
Wintersession 2017 ein Postulat seiner Finanzkommission mit dem Auftrag an den
Bundesrat, in einem Bericht den Vollzug der nichtzollrechtlichen Erlasse (NZE) durch
die EZV zu analysieren. Konkret wurden Antworten auf die Fragen gefordert, welche
Auswirkungen das Programm «DaziT» auf die NZE haben werde, welche NZE die EZV
vollziehe und mit welchen anderen Stellen sie daflr zusammenarbeite, wie die
Kompetenzen der Vollzugsorgane geregelt seien, wie die Kontrolltatigkeit der EZV
gesteuert und deren Prioritaten gesetzt wirden, ob die Erforderlich- und Wirksamkeit
der NZE regelméssig Uberpruft wirden, wie die Leistungserbringung der EZV gegen
Gebuhr sichergestellt werde und welchen personellen Aufwand der Vollzug der NZE
verursache. %

Der Nationalrat Uberwies in der Wintersession 2017 stillschweigend ein Postulat
Glanzmann-Hunkeler (cvp, LU) fir griffige Instrumentarien gegen Gewaltextremisten.
Der Bundesrat soll in einem Bericht aufzeigen, was fur Instrumentarien insbesondere
im Strafrecht notig waren, um besser gegen gewalttétigen Extremismus vorgehen zu
kénnen.

«Haben wir die Hard- und Softwarekomponenten bei unseren kritischen
Infrastrukturen im Griff2>», fragte Marcel Dobler (fdp, SG) mit einem im Frihjahr 2019
eingereichten Postulat. Damit griff Dobler Sorgen auf, die bei grosseren IT-
Beschaffungen immer wieder gedussert werden. Unter anderem geht es dabei
namentlich um ICT-Systeme, die in diversen sensiblen Bereichen eingesetzt werden
und die von auslandischen Herstellern produziert und bereitgestellt werden. Solche
«digitale[n] Lieferobjekte», die in ihrer Komplexitdt zu Cyberrisiken flihren kénnen,
stehen im Fokus seines Vorstosses. Der Bundesrat sollte folglich beauftragt werden, zu
prufen, ob und wie nationale und internationale Standards angewendet werden kénnen,
um die Risiken zu vermindern.

Der Bundesrat zeigte sich mit der Stossrichtung des Postulats einverstanden und
beantragte dessen Annahme, jedoch seien die Forderungen in einen Bericht
aufzunehmen, der bereits mit der Annahme zweier anderer Postulate (Po. 18.3376 und
Po.18.3233) in Auftrag gegeben worden war, erklarte er.

Der Nationalrat sollte sich in der Sommersession 2019 damit befassen, da jedoch auf
jegliche Wortmeldungen verzichtet wurde, Uberwies der Rat das Postulat
stillschweigend. %

Kriminalitat

In der Wintersession Uberwies der Nationalrat ein Postulat Segmiller (cvp, LU), das den
Bundesrat auffordert, einen Bericht zur 6ffentlichen Sicherheit zu verfassen. Neben
der Erfassung der Gewalt in der Schweiz soll der Bericht auch Strategien fir die
Pravention und Bekampfung von Kriminalitdt in Form eines Massnahmenkatalogs
enthalten. Der Bundesrat beantragte die Annahme des Vorstosses. 2

Polizei

Da der Beitritt zu Schengen und Dublin mit einer erhdhten Komplexitat der Grenzarbeit
einherging, begrusste der Bundesrat das Anliegen des Uberwiesenen Postulats der
Sicherheitspolitischen Kommission des Stédnderates, welches im Rahmen des
Geschaftsberichts 2013 Auskunft Uber Auftragserfiillung und Personalbedarf des
Grenzwachtkorps wiinschte. 2
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POSTULAT
DATUM: 20.06.2003
HANS HIRTER

POSTULAT
DATUM: 15.06.1991
ANDRE MACH

POSTULAT
DATUM: 05.03.2012
EMILIA PASQUIER

POSTULAT
DATUM: 18.12.1994
LIONEL EPERON

POSTULAT
DATUM: 26.06.1998
FRANCOIS HUGUENET

POSTULAT
DATUM: 31.12.1999
FRANCOIS HUGUENET

POSTULAT
DATUM: 15.12.2005
ELIE BURGOS

Institutionen und Volksrechte
Bundesverwaltung - Organisation

Der Nationalrat Uberwies ein auch vom Bundesrat nicht bekdmpftes Postulat Vaudroz
(fdp, VD) fur die Zusammenlegung aller Dienststellen, welche sich mit der inneren
Sicherheit befassen sowie der Zollbehdérden und des Grenzwachtkorps im VBS. Mit
dieser Schaffung eines .Sicherheitsdepartementes™ sollen die staatlichen
Abwehrmassnahmen gegen das internationale Verbrechen und gegen den Terrorismus
verbessert werden. 2

Aussenpolitik

Aussenpolitik

Le Conseil national a adopté un postulat de sa commission des affaires étrangeres qui
demande au Conseil fédéral d'établir un rapport exhaustif sur la guerre du Golfe et ses
implications pour la politique de sécurité de la Suisse. %

Au parlement, le Conseil des Etats a transmis en début d’année un postulat de sa
Commission des institutions politiques (CIP-CE) appelant le Conseil fédéral a rédiger un
rapport sur la situation des interdictions d’entrées sur le territoire suisse, plus
particulierement quant au nombre, aux motifs, aux conséquences et aux éventuels abus
en la matiere. ¥/

Beziehungen zur EU

En vue de I'ouverture des pourparlers avec I'Union européenne sur la libre circulation
des personnes, le Conseil national a transmis un postulat Stamm (prd, AG) demandant
au Conseil fédéral de négocier une clause d'urgence qui permettrait a la Suisse de
suspendre unilatéralement cette libre circulation en cas d'afflux de ressortissants des
pays de I'UE supérieur & 10 ou 15% au maximum.

En début d’année, la conseillére nationale Grendelmeier (adi, ZH) a demandé par voie
de postulat (97.364) que le Conseil fédéral présente un rapport sur la relance de la
demande d’adhésion de la Suisse a I’'Union européenne et examine si les négociations
sur I'adhésion devaient étre conduites a la place des bilatérales ou parallelement a
elles. Cette proposition étant combattue par un membre de I'UDC, la discussion a été
renvoyée. Lors de la session d’été, c’est le groupe radical démocratique de la méme
chambre qui a invité le gouvernement a faire un état des négociations bilatérales et de
leurs chances de succes. Cette fois transmis, le postulat demandait qu’en cas de
probabilité négative, le Conseil fédéral expose la maniére dont il entendait poursuivre
le processus d’intégration ayant pour objectif I'adhésion a I'UE. %

Parallelement a cette discussion, le Conseil national a rejeté par 99 voix contre 75 deux
postulats qui demandaient qu’en cas de référendum sur les accords et les mesures
d’accompagnement, le peuple se prononce en premier lieu sur ces derniéres. Dans son
rapport écrit, le gouvernement avait considéré que ces deux entités législatives
distinctes constituaient une unité politique et, qu’en cas de double référendum, seule
une votation séparée le méme jour permettrait de ne pas prétériter I'une ou l'autre
formation politique. *

Suite aux discussions entre la conseillere fédérale Micheline Calmy-Rey et la
commissaire européenne chargée des relations extérieures, Madame Ferrero-Waldner,
relatives a un éventuel accord-cadre entre la Suisse et I'UE, le conseiller aux Etats
Stéhelin (pdc, TG) a déposé un postulat demandant au Conseil fédéral d’analyser le
statut d’un tel accord et de présenter un rapport sur la question, ou seraient précisées
en particulier les compétences des instances suisses (parlement, gouvernement,
cantons et administration) par rapport a I'UE. Suivant les recommandations du Conseil
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POSTULAT
DATUM: 20.03.2015
AMANDO AMMANN

POSTULAT
DATUM: 05.06.2018
AUDREY BOVEY

POSTULAT
DATUM: 24.03.2000
FRANCOIS BARRAS

POSTULAT
DATUM: 19.09.1996
ALEXANDRE FUZESSERY

fédéral, le Conseil des Etats a adopté le postulat en question. *'

Im Dezember 2014 reichte die Grine Fraktion ein Postulat ein, mit dem sie vom
Bundesrat eine Evaluation der bilateralen Vertrage mit der EU im Einzelnen und in
ihrer Gesamtheit verlangte. Nach der Annahme der Masseneinwanderungsinitiative
habe die Bedeutung der bilateralen Vertrage zugenommen, wobei in der Offentlichkeit
unterschiedliche Einschatzungen darlUber existierten. Je nach Position seien die
Bilateralen nutzlich, belastend oder bedeutungslos fir die Schweiz. Das Parlament
brauche fir die weitere Gestaltung der bilateralen Verhaltnisse eine seriése Grundlage,
um die Bedeutung der bilateralen Abkommen richtig einschatzen zu kdénnen. Der
Bundesrat beantragte die Annahme des Postulats. Das Anliegen kénne im Rahmen des
Berichts zum Stand der Beziehungen zwischen der Schweiz und der EU, der vom kurz
zuvor angenommen Postulat Aeschi (svp, ZG; Po. 13.3151) gefordert wurde, behandelt
werden, so der Bundesrat in seiner Stellungnahme. Der Nationalrat nahm das Postulat
in der Frihjahrssession 2015 stillschweigend an. 2

Par le biais du postulat «Participation a la coopération européenne», le conseiller
national Martin Naef (ps, ZH) invite le Conseil fédéral a préciser la stratégie de la Suisse
en ce qui concerne sa coopération avec I'UE, notamment dans les domaines ayant trait
a l'acces des entreprises suisses au marché européen, a la formation, a la recherche, a
la sécurité ou a la contribution helvétique au processus d'intégration européenne.

Si le Conseil fédéral propose d'accepter le postulat, ce dernier est dans un premier
temps combattu par le député Roland Blichel (udc, SG), et donc renvoyé.

En juin 2018, le représentant de I'Union démocratique du centre s'explique devant la
chambre du peuple: un rapport sur I'état des relations entre la Suisse et I'UE serait
superflu, puisque la question appartient aux affaires courantes du DFAE. Ignazio Cassis
fait toutefois part de la volonté du Conseil fédéral d'établir un tel rapport, afin de
réepondre conjointement au présent postulat et au postulat 13.3151. Le compte-rendu
sera publié durant le dernier trimestre de I'année 2018.

Le postulat est finalement adopté par une majorité de la chambre basse (120 voix pour,
68 contre, 0 abstention) lors du vote du 5 juin 2018. %

Zwischenstaatliche Beziehungen

Le Conseil national a accepté un postulat initialement déposé par Remigio Ratti (pdc,
Tl) et repris par Meinrado Robbiani (pdc, Tl), demandant au Conseil fédéral la rédaction
d’un rapport sur les conséquences des accords bilatéraux vis-a-vis du développement
et de I'organisation du territoire des cantons transfrontaliers. Principale crainte des
parlementaires: voir les cantons limitrophes déstabilisés par les nouvelles dispositions,
notamment en matiére de libre-circulation des personnes, de trafic routier, de
logement et du développement des zones frontaliéres étrangéres. Le gouvernement
s'était dit prét a accepter le postulat, & condition que le délai de réalisation du rapport
soit rallongé et coincide avec la ratification des accords bilatéraux. **

Landesverteidigung

Militarorganisation

Le Conseil national a rejeté un postulat Alder (ps, SG) invitant le gouvernement a
présenter un rapport sur les moyens de contréle de I'armée en vigueur dans les pays
européens ainsi que sur les éventuelles mesures a prendre en vue d'améliorer la
surveillance des forces militaires par les autorités civiles. La majorité de la grande
chambre a en effet estimé qu'un tel rapport était inutile et dépassé alors que de
nouvelles structures étaient sur le point d'étre mises en place. %
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POSTULAT
DATUM: 21.03.2019
GUILLAUME ZUMOFEN

POSTULAT
DATUM: 03.12.2009
ELIE BURGOS

POSTULAT
DATUM: 03.12.2009
ELIE BURGOS

POSTULAT
DATUM: 23.12.2011
SEBASTIEN SCHNYDER

POSTULAT
DATUM: 02.06.2014
JOHANNA KUNZLER

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik
Wirtschaftsordnung

Selon Marco Chiesa (udc, Tl), depuis le Tessin, nombreux sont ceux qui considérent que
|"accés au marché indigene pour les entreprises européennes est plus aisé que l'acces
au marché italien pour les entreprises suisses. Il demande donc un rapport du Conseil
fédéral sur les conditions d’accés au marché entre la Suisse et les Etats limitrophes
dans une perspective de réciprocité. Un tel rapport permettrait de mettre en
perspective les conditions d’accés aux marchés et de déterminer la véracité de
I'impression susmentionnées.

De son co6té, le Conseil fédéral propose de rejeter le postulat. Tout d"abord, il explique
que le principe de réciprocité n'implique pas des conditions d’acces similaires d'un
marché a I'autre, mais un traitement égalitaire de toutes les entreprises pour l'acces au
méme marché. Il précise donc que si des différences existent entre la Suisse et ['ltalie,
elles sont peut-étre dues uniquement au systeme administratif de ces deux espaces
économiques, et ne provoquent pas nécessairement une discrimination. Ensuite, il
rappelle que le Conseil fédéral publie chaque année un rapport sur le commerce
extérieur qui traite des conditions d’acces aux marchés.

Le Conseil national a adopté le postulat par 128 voix contre 56. Le camp bourgeois a
imposé sa volonté. *

Landwirtschaft
Internationale Landwirtschaftspolitik

Le Conseil national a adopté a une courte majorité (95 voix contre 86) un postulat
Thorens Goumaz (pe, VD), qui demandait au Conseil fédéral d'étudier I'opportunité et
les moyens de traiter les échanges commerciaux de produits agricoles et alimentaires
indépendamment des accords de libre-échange, dans le but de sauvegarder la
souveraineté alimentaire de chaque pays et de permettre a chacun d'accéder a la
nourriture dont il a besoin. La totalité du groupe UDC, des Verts, ainsi qu’un tiers du
groupe PDC ont soutenu cette intervention. ¥

Par 164 voix contre 29, le Conseil national a adopté un postulat Graf (pe, BL), qui
demandait au Conseil fédéral, en prévision de I'ouverture de négociations relatives & un
accord de libre-échange en matiere agricole avec I'UE, de présenter un rapport sur les
conséquences qu’un tel accord pourrait avoir sur la protection des animaux de rente
et sur I'élevage, encore largement fermier (par opposition aux élevages industriels). Le
postulat souhaitait également que soit précisé si un accord de libre-échange rendrait
également possible le transit, par la Suisse, d'animaux destinés a I'abattoir. *®

En fin d’année, le Conseil national a adopté un postulat Leutenegger Oberholzer (ps, BL)
chargeant le Conseil fédéral d"établir un rapport sur les conséquences économiques de
la conclusion d’un accord de libre-échange agricole avec I'UE, notamment en ce qui
concerne les impacts pour les consommateurs, pour I'emploi et pour l'industrie
helvétique. %

Die Réte stimmten dem Bundesrat 2014 in seiner Einschatzung zu, dass ein Postulat
Grin (svp, VD) von 2008 abzuschreiben sei. Der Urheber hatte einen Bericht zu
allfalligen Auswirkungen eines Freihandelsabkommens mit der EU auf die
schweizerische Selbstversorgung verlangt. Aufgrund der gegenwértigen politischen
Lage - Blockade in den Verhandlungen mit der EU aufgrund institutioneller Fragen und
abgebrochene Doha-Runde der WTO - sei es unwahrscheinlich, dass demnéachst ein
entsprechendes Freihandelsabkommen zustande komme. Wenn die Thematik wieder
aktuell werde, wiirde der Bundesrat Analysen dazu vorlegen. *°

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



POSTULAT
DATUM: 02.06.2014
JOHANNA KUNZLER

POSTULAT
DATUM: 14.06.2018
MARCO ACKERMANN

POSTULAT
DATUM: 14.11.2018
MARCO ACKERMANN

Ein Postulat Leutenegger Oberholzer (sp, BL) wurde im Sommer 2014 abgeschrieben.
Der Bundesrat betrachtete die Forderung, einen Bericht zu den volkswirtschaftlichen
Auswirkungen eines Agrarfreihandelsabkommens mit der EU auf Konsumentinnen und
Konsumenten sowie auf den Wirtschaftsstandort zu erstellen, als erfillt an. Zwar war
kein solcher verfasst worden; angesichts der gegenwartigen Blockade in den
Verhandlungen mit der EU und einem 2012 angenommenen Postulat Darbellay (cvp, VS),
welches einen Abbruch von Agrarfreihandels-Verhandlungen bis zum Ende der WTO-
Doharunde verlangte, sei es aber nicht sinnvoll, bereits jetzt Uber allfallige
Auswirkungen zu spekulieren. Sobald der Abschluss eines Abkommens in tatsachliche
Reichweite komme, werde sich der Bundesrat dieser Aufgabe widmen. Im Nationalrat
war die Abschreibung des Postulats umstritten. Eine Kommissionsmehrheit machte
geltend, dass es wichtig sei, die 6konomischen Rahmenbedingungen zu kennen, um
Uberhaupt fundierte Diskussionen fuhren zu kdnnen. Sie verlor aber im Ratsplenum
gegen eine Uberzahl von geschlossenen SVP-Parlamentariern und Griinen sowie
Grossteilen der BDP und CVP. *

Infrastruktur und Lebensraum

Energie
Kernenergie

Die geplanten Teilrevisionen der Kernenergieverordnung, der UVEK-
Ausserbetriebnahmeverordnung und der UVEK-Gefahrdungsannahmeverordnung
sorgten in der Vernehmlassung flur ausserordentlich viel Aufruhr und Kritik. Standerat
Damian Miller (fdp, LU) forderte deshalb mittels eines Postulats vom Bundesrat die
Ausarbeitung eines Berichts durch unabhéngige Fachexperten im Bereich
Strahlenschutz. Dieser Bericht soll die Konsequenzen der geplanten Teilrevisionen fur
die Bevolkerung aufzeigen und die neuen Grenzwerte beurteilen.

Aufmerksam wurde der sich selbst als Atomkraftbeflirworter bezeichnende Muller auf
die Problematik, da rund 16 Kantone, darunter auch sein Stand Luzern, in der
Vernehmlassung ihre Bedenken an der Revision geaussert hatten und darin eine
Verminderung des Strahlenschutzes sahen. Zudem erkannte er in der ganzen Revision
ein  rechtsstaatliches Problem, weil beim  Bundesverwaltungsgericht ein
Gerichtsverfahren gegen das ENSI im Bereich Strahlenschutz hangig war und das ENSI
dem fiur die Teilrevisionen zustandigen UVEK angehorig ist. Gemass einer Stellungnahme
des Zlurcher Anwaltsverbandes, auf die sich Muller in der Sténderatsdebatte stitzte, ist
die Anderung der rechtlichen Grundlagen mit dem Zweck, den Verfahrensausgang zu
beeinflussen, wahrend eines Gerichtsverfahrens rechtsstaatlich problematisch.

Der zur Ablehnung ratende Bundesrat betonte die Unabhangigkeit des ENSI. Die
Anpassungen wurden den Wortlaut der bisherigen Bestimmungen prazisieren, seien
verhaltnismassig, nachvollziehbar sowie auch praxisnah. Zudem habe die KNS den
Bundesrat in dieser Sache beraten und diese Anderungen als sachgerecht eingestuft.
Bundesratin Doris Leuthard beteuerte im Rahmen der Stadnderatsdebatte in der
Sommersession 2018 des Weiteren, dass diese Anderungen nichts mit dem Gerichtsfall
zu tun haben und das UVEK schon seit 2012 an dieser Anpassung arbeite. Weiter
betonte sie, dass es hier nicht um Dosisgrenzwerte bei technischen Storfallen gehe,
diese wurden so bestehen bleiben wie bis anhin, sondern um Dosisgrenzen bei
Naturereignissen. Dies sei in der Diskussion falschlicherweise vermischt worden. Strittig
seien folglich einzig die Dosisgrenzwerte bei Naturereignissen. Leuthard schlug deshalb
vor, dieses Postulat in der zustandigen Kommission zu beraten. Ivo Bischofberger (cvp,
Al) stellte daraufhin den Ordnungsantrag, das Postulat an die zustdndige Kommission zu
Uberweisen, womit sich Mller einverstanden erklarte. *

Nachdem das Postulat Miller (fdp, LU) an die zustdndige UREK-SR Uberwiesen worden
war, beschloss diese einstimmig, ihrerseits ein Kommissionspostulat einzureichen, das
vom Bundesrat einen im Vergleich zum Postulat Muller umfassenderen Bericht verlangt.
Darin sollen die Auswirkungen der Teilrevision der Kernenergieverordnung auf die
Bevolkerung aufzeigt, die Verhaltnismassigkeit zwischen dem Schutz der Bevdlkerung
und dem gesellschaftlichen Nutzen von Technologien beachtet und gleichzeitig die
Vorschriften und Strahlenschutzkonzepte der Schweiz mit internationalen Standards
verglichen werden. Das Kommissionspostulat (Po. 18.4107) soll somit das Postulat Miiller
erweitern und ersetzen, weshalb die Kommissionsmehrheit mit 8 zu 3 Stimmen bei 2
Enthaltungen das Postulat Muller «Dosisgrenzwerte bei Kernkraftwerken» zur
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POSTULAT
DATUM: 18.03.2019
MARCO ACKERMANN

POSTULAT
DATUM: 16.12.1999
DANIEL BRANDLI

POSTULAT
DATUM: 24.03.2000
DANIEL BRANDLI

POSTULAT
DATUM: 04.05.2017
DIANE PORCELLANA

Ablehnung empfahl. **

In der Frihjahrssession 2019 zog Stédnderat Damian Muller (fdp, LU) sein Postulat
«Dosisgrenzwerte bei Kernkraftwerken» zugunsten des Kommissionspostulats (Po.
18.4107) zurlick, welches seine Anliegen in einem grésseren Kontext behandeln soll.
Uber die beiden Postulate wurde in der kleinen Kammer zusammen debattiert. *

Raumplanung und Wohnungswesen
Raumplanung

In der Wintersession Uberwies der Standerat ein Postulat Hofmann (svp, ZH), welches
den Bundesrat beauftragt, einen Bericht zu den raumordnungspolitischen
Auswirkungen der bilateralen Vertriage mit der EU auf die Grenzkantone vorzulegen.
Ein gleichlautendes Postulat ist vom Tessiner Ratti (cvp) (99.3513) im Nationalrat
eingereicht, durch Robbiani (cvp) in der Wintersession Ubernommen, aber noch nicht
behandelt worden. Der Bericht wird auf Mitte 2002 erwartet. *°

Nachdem der Stédnderat in der vergangenen Wintersession ein Postulat Hofmann (svp,
ZH) (99.3531) angenommen hatte, welches den Bundesrat beauftragt, einen Bericht zu
den raumordnungspolitischen Auswirkungen der bilateralen Vertrage mit der EU auf
die Grenzkantone vorzulegen, hat nun auch der Nationalrat ein gleichlautendes
Postulat Ratti (cvp, TI) gutgeheissen. Der Bericht wird bis Mitte 2002 erwartet. *°

Wohnungsbau und -eigentum

Lors de I'élaboration de la loi sur les produits de constructions (LPCo) et avec la reprise
du droit européen vy relatif, les contraintes pour les PME devaient se réduire et les
procédures d'évaluation et de vérification de la constance des performances se
simplifier. Selon Daniel Féassler (pdc, Al) c'est en réalité le contraire qui se passe. En
reprenant l'interviention de Ruedi Lustenberger (pdc, LU), il demande une meilleure
considération des intéréts des PME dans la mise en ceuvre de la LPCo. Le conseiller
national souligne le risque de pénalisation des PME face aux grandes entreprises en cas
de maintien de la situation actuelle. Il charge le Conseil fédéral d'examiner les mesures
pouvant réduire les contraintes administratives et financiéres pesant sur les PME et de
transmettre son rapport aux chambres.

Le Conseil fédéral souhaite le rejet du postulat. Comme lors de I|'élaboration de la
LPCo, il poursuit également I'objectif de réduction des contraintes pour les PME dans la
mise en ceuvre de la loi. Le Conseil fédéral rappelle que les systéemes choisis
d'évaluation et de vérification de la constance des performances impliquaient le moins
de contraintes pour les fabricants et qu'il n'est pas possible de les simplifier davantage
sans compromettre I'équivalence des produits de construction avec le droit européen.
La mise en ceuvre étant toute récente, le Conseil fédéral estime qu'il est encore trop
tét pour I'évaluer. Le Conseil national, par 139 voix contre 50 et 1 abstention, adopte le
postulat. #/

Bildung, Kultur und Medien
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POSTULAT
DATUM: 15.03.2017
MELIKE GOKCE

Kultur, Sprache, Kirchen
Kirchen und religionspolitische Fragen

Ein Postulat Quadranti (bdp, ZH) wollte den Bundesrat mit der Prifung von einerseits
geeigneten Massnahmen zur Verhinderung von Radikalisierungstendenzen in
muslimischen Vereinen und andererseits der Forderung einer effektiven
Selbstregulierung derer beauftragen. Das Postulat war bereits im Herbst 2016 ein erstes
Mal zur Beratung eingereicht, damals aber von Christian Imark (svp, SO) und der SVP-
Fraktion bekampft worden, weshalb die Diskussion verschoben worden war.

Auch wenn sich bei der grossen Mehrheit der muslimischen Bevdlkerung keine
Probleme zeigen wirden, liessen sich besonders in jlngerer Zeit problematische
Entwicklungen in einigen muslimischen Vereinen beobachten, welche auf klare
Tendenzen zur Radikalisierung einzelner Personen hinwiesen. Der Bundesrat solle
daher in Zusammenarbeit mit den Kantonen geeignete Massnahmen erarbeiten, um
dieser Entwicklung entgegenzuwirken. Eine mogliche Massnahme sieht Quadranti in der
Gewahrung finanzieller Mittel, welche bei der Erfullung klar definierter Anforderungen -
bei regelméassiger Kontrolle - zugesprochen werden koénnten. Mithilfe dieser
zusétzlichen finanziellen Mittel kénnten die Vereine bspw. eine Stelle fir einen
~Sektenbeauftragten™ schaffen, um so bereits praventiv eingreifen zu kénnen. Des
Weiteren waren die Vereine nicht mehr von ausléndischen Geldgebern abhangig, was
besonders bei der Personalbeschaffung - Stichwort auslandische Imame - eine bessere
Transparenz gewahrleisten wurde.

Imarks Vorwurf an Quadranti zielte auf ebendiesen finanziellen Zuschuss. Er sehe das
Fernziel dieses Vorstosses offenbar darin, dazu beizusteuern, dass der Islam in der
Schweiz als Landeskirche anerkannt werden solle - diese Stossrichtung wirde aber von
ihm und seiner Fraktion deutlich abgelehnt. Er kdnne nicht einsehen, weshalb er, der ja
als Katholik bereits seine Kirchensteuer entrichte, nun auch noch die Steuer anderer
religioser Gemeinschaften in der Schweiz Gbernehmen solle. Hier misse man sich auf
das Prinzip der Eigenverantwortung rlckbesinnen und Forderungen stellen und nicht,
wie verlangt, den Vereinen das Geld hinterherwerfen.

Der Bundesrat hatte dem Nationalrat das Postulat zur Annahme beantragt. Dieser kam
dem Antrag aber nicht nach und lehnte in der Frihjahrssession 2017 den Vorstoss mit
103 zu 76 Stimmen bei einer Enthaltung ab. “°
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